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ÖLTEN. 29. Mai 193Q Nr. 22 16. Jahrgang

SCHWEIZER-SCHULE
WOCHENBLATT DER KATHOL. SCHULVEREINIGUNGEN DER SCHWEIZ

DER „PÄDAGOGISCHEN BLÄTTER" 37. JAHRGANG

BEILAGEN? VOLKSSCHULE - MITTELSCHULE - DIE LEHRERIN
FOR DIE 8CHRIFTLEHUN8 DES WOCHENBLATTES: J. TROXLER, PROFESSOR, LUZERN, VILLEHSTRASSE 14, TELEPHON 2I.6B
ABONNEMENTS-JAHRESPREIS FR. 10.-(CHECK Vb 82), BEI OER POST BESTELLT FR. 10.20. AUSLAND PORTOZUSCHLAG
WSERATEN-ANNAHME, DRUCK UND VERSAND DURCH DEN VERLAR OTTO WALTER d-B., ÖLTEN - INSERTI0NSPREI8: NACH SPEZIALTARIF

INHALTi Ueber Strange. Autorität, Strafe und Verwöhnung — Bischof und Akademie — Schatten Ober der Schule -Schulnachrichten — Konferenzchronlken Preisausschreiben — BEILAGE* Volksschule Nr. 8.

Uobor Strangs. Autorität, Strata und Verwöhnung *) zu energisch erscheinen mag. wo es sich um Abstel-

_ „ lung solcher Fehler handelt.
Die Anwendung von strengen Erziehungsmass- t-.-

nahmen und entsprechenden Strafen wird meist damit Vomb se| emes Einwandes gedacht, der immer

begründet, du» man sagt: das Kind müsse rechtzei- wieder geltend gemacht wird, wenn sich eine Stimme

tig lernen, sich zu fügen. Es müsse ihm Respekt vor ffn die grundsätzliche Strenge der Erziehung zu

erder Autorität überhaupt, aber in erster Linie vor den ,e ?n wafi. a? **. aa ]5fen 0 er ^enen u

Eltern eingeflösst werden. Die in ihm gelegenen tende".sittlich hochstehenden.Mann zu verweisen-
schlechten Neieuneen oder Anlaeen mtissten mit aller mit Vorhebe werden die BeisPiele aus vergangenenschlechten Neigungen oüer Anlagen müssten mit aller Jahrhunderten gewählt —, der bei äusserst strenger
Gewalt unterdrückt werden. - In diesem allen ist Rich-

Erziehung. eben6das geworden sei, was er war. Auch
tiges mit viel Irrigem vermengt, wenigstens wenn hört mjm nicht ßelten yon Erziehern rühmend hervor.
diese Sätze so verstanden werden wie das gemeinhin hefc dass eg ihnen gelungen Bei) durch äusserste
geschieht. Oft genug berufen sich die Vertreter der strenge diege oder icne j)Schlechte Neigung- bei einem
Strenge und der Erziehung mittels herber Strafen auf Zögling auszurotten. Hierzu ist mehreres anzunier-
Worte der Heiligen Schrift. In der Tat finden sich ja ken Ergteng bevyeigt eg gar nichtgj wenh ein Zög.
solche, irisbesondere in den Büchern des-Alten-Bmjr. Hhij -wur Zeiti da-er-aua der erzieherischeo, Qeyalt.
des. Wenn man aber schon seine pädagogischen Mass* eben' entlassen ins Leben tritt, dem Erziehungsideal
nahmen mit solchen Worten begründen will, dann ver- za entsprechen seheint. Entscheidend ist, wie er sich
gesse man nicht deren zwei, welche der heilige Apo- au dje spätem Jahre im tätigen Leben, in Beruf und
stel Paulus schrieb: « Die Glieder der Kirche» — Elie bewähren wird. Davon aber wissen die Erzieher
und jedes Kind ist genau so ein Glied des mystischen zuirieist herzlich wenig, teils weil die Zöglinge ihrem
Leibes Christi wie die Erwachsenen — « sollen einan- Blicke entschwinden, teils weil sie die oft relativ spät
der Untertan sein » (Eph. 5, 21), und: « Ihr Väter, seid einsetzende Katastrophe nicht mehr erleben. Zwei-
nicht streng mit euren Söhnen, auf dass sie nicht den tens ist es sehr oft äusserst fraglich, ob das durch
Mut verlieren » (Kol. 3, 21). In dem ersten Apostel- solche Erziehung angestrebte und endlich erreichte
Worte werden wir offenbar belehrt, die Achtung auch Verhalten des Zöglings ein echtes sei. Oft genug ist
vor dem Kinde, seiner Person nicht zu vergessen, im es eine aus Opportunismus, Furcht, Schwäche und dgl.
zweiten gewarnt, dass in der Gefahr, das Kind seines angenommene Maske, an die zwar der junge Mensch
Mutes zu berauben, der Strenge eine Grenze gesetzt vielleicht' selbst glaubt, die ihm aber von der Wirksei.

Es widerspricht also keineswegs dem Geiste reli- lichkeit des Lebens früher oder später abgerissen
giös-sittlicher Erziehung, auch nicht katholischer, wird. Drittens ist der Hinweis auf Einzelfälle, wie
nein, es ist durchaus diesem Geiste gemäss, wenn hier überall, so auch hier, ohne jede Beweiskraft. Denn
auf die grossen Gefahren und nachteiligen Folgen all- nichts rechtfertigt den Schluss, dasB der Betreffende
zu strenger Erziehung nachdrücklichst verwiesen infolge solcher Erziehung so ward — es ist leicht
wird. Wer tagtäglich nahezu sieht (Der Verfasser ist möglich, dass er trotz ihrer sich dennoch günstig
entArzt und insbesondere. Psychiater. D. Sehr.), wie wickelte. Solche Fragen zu beantworten, bedarf es

Strenge und Unvernunft der JErziehung tatsächlich die einer viel eingehenderen Kenntnis der Zusammenhänge

Lebensfähigkeit eines Menschen dauernd zu unter- in dem betreffenden individuellen Leben, als uns
gegraben vermögen, — wie die Menschen aus den Hän- meinhin zu Gebote steht. Viertens ist auch jenes Ar-
den solcher Erzieher als seelische Krüppel hervorge- gument hinfällig, welches die Erziehungsgrundsätze
hen: wird der Wichtigkeit dieser Dinge so sehr inne, verflossener Zeiten und deren günstige Ergebnisse ins
dass ihm kaum ein Wort zu stark, eine Aufforderung Feld führt. Denn man darf nicht vergessen, dass zwar

— die letzten Ziele aller Erziehung — die subjektiven
* Wir entnehmen diese sehr beachtenswerten Ausführungen Werthaltungen konform werden ZU lassen den objek-

dem in nnserer Zeitschrift schon wiederholt genannten tfrerke (,iven Wertgeltungen — ZU aller Zeit Und überall Un-
yon Dr. Rudolf Allers „Das Werden der sitt- verrdckt die gleichen bleiben müssen, dass aber die
b^nfal» ff 84f£_ Viig ^iriinSfam dat Formen, in denen, und die Mittel, durch die' dieses
»«rotwn gerne den Anläse, unsere Leser neuerdings auf das » » » _
grosszügig angelegte Werk hinzuweisen. D. Sehr. Ziel verwirklicht werden kann, von der kulturellen
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